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OMBUDSSTELLE ROTES KREUZ TIROL

Die Ombudsstelle im Roten Kreuz Tirol ist mit Expert:innen besetzt:

•	 Reinhard Vötter (Ombudsmann)
•	 Isabella Mitter (Ombudsmann-Stellvertreterin & zuständig für Gleichbe-

handlungsfragen)
•	 Nadine Kurz und Armin Staffler (Kinder- und Jugendschutzbeauftragte)

Die Ombudsstelle kann von allen derzeitigen, aber auch allen ehemaligen Mit-
arbeiter:innen im Roten Kreuz Tirol unbürokratisch, niederschwellig und anonym 
angerufen werden, egal ob der/die Mitarbeiter:in direkt betroffen oder beob-
achtet, wie jemand anderer betroffen ist. Ziel ist es, dass das Verhalten aller Rot-
kreuz-Mitarbeiter:innen rechtlich aber auch ethisch korrekt ist.

KONTAKTDATEN
r ombudsstelle@roteskreuz-tirol.at
u 0664 60466 304 66 (Mo-Fr 8-18 Uhr)

Formular für Hinweisge-
ber:innen (auch anonym):

https://www.roteskreuz.at/tirol/
ombudsstelle-rotes-kreuz-tirol

Bei allen Arten der Diskriminierung wie Alter, 
r gleichbehandlung@roteskreuz-tirol.at

Religion, sexualisierten Übergriffen: 
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Mit dieser Broschüre möchte das Rote Kreuz Tirol Hilfe für Betroffene von 
Belästigung im Verein anbieten. Auf den folgenden Seiten werden bewusste, 
aber auch unbewusste Verhaltensweisen aufgezeigt, die dazu führen kön-
nen, dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sich belästigt, gekränkt oder gar 
eingeschüchtert fühlen.

Ziel ist es, ein besseres Bewusstsein zu schaffen und so das Vertrauen inner-
halb des Roten Kreuzes zu steigern: Für ein Vereinsumfeld, in dem sich alle 
wohlfühlen – aus Liebe zum Menschen.

INHALT

Sexuelle Belästigung
Rechtliche Definition.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .04 
Beispiele für belästigendes Verhalten.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .06 
Unbewusstes Verhalten.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .08 
„Was darf man denn jetzt noch!?“.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .10 
Belästigendes Verhalten erkennen und vermeiden.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .11 
 
Erste Schritte
Für Betroffene.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .12
Für Zeug:innen.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .13
Meldung beim Roten Kreuz.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .14 

Ich bin nicht sicher, ob ich sexuelle Belästigung erlebt habe 
Abgrenzung zu anderen Formen der Belästigung.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .16

Externe Anlaufstellen 
für Betroffene und Zeug:innen.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .17

VORWORT

Religion, sexualisierten Übergriffen: 
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SEXUELLE BELÄSTIGUNG: RECHTLICHE DEFINITION

Verhalten aus der sexuellen Sphäre
Bemerkungen zur Sexualität einer Person 
(auch in Abwesenheit), Gesten, Blicke,  
Berührungen.

Unerwünschheit 
Das Verhalten ist von Betroffenen nicht er-
wünscht, anders als etwa bei einem Flirt.

Sexuelle Belästigung umfasst alle Bemerkungen und 
Handlungen, die in der Lage sind, aufgrund der Sexu-
alität einer Person oder Personengruppe (Geschlecht, 
sexuelle Orientierung, sexuelle Aktivität, sexuelle Attrak-
tivität), die betroffene Person(engruppe) in ihrer Würde 
zu verletzen und das Arbeitsumfeld der Betroffenen zu 
beeinträchtigen (gemäß § 6 Gleichbehandlungsgesetz 
(GlBG)).
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Belästigung ist Gewalt auf struktureller, psychischer und ggf. körperlicher 
Ebene. Betroffene leiden unter Scham und Angst sowie einer Störung des 
Selbstwerts. Belästigung ist häufig eine Form des Machtmissbrauchs, etwa 
wenn es sich bei dem oder der Belästigenden um eine:n Vorgesetzte:n und/
oder eine Führungskraft handelt. Diskriminierung passiert auch außerhalb 
der sexuellen Sphäre, etwa aufgrund von Herkunft, Alter oder sexueller 
Neigung. Belästigung betrifft nicht nur die Opfer – sie betrifft uns alle.

Beeinträchtigung des Arbeitsumfelds
Betroffene werden in ihrer Tätigkeit gestört,  
z. B. durch Demütigung, Angst, Scham oder 
auch Wut.

Würdeverletzung 
Betroffene fühlen sich gekränkt, blamiert, 
eingeschüchtert, bedrängt oder benachteiligt.

BELÄSTIGUNG ALS FORM VON GEWALT



6

(Sexuelle) Belästigung ist nicht gegeben bei
•	 gegenseitigem sexuellen Interesse
•	 Flirts mit beidseitiger Sympathie
•	 sexuellen oder romantischen Beziehungen 

Unerwünschte Berührungen am gesamten Körper, vor 
allem an Brust oder Gesäß, aber ebenso am Rücken, der 
Schulter, der Hüfte oder im Gesicht, auch wenn sie „im Vor-
beigehen“, in beengten Räumen (Aufzug, Fahrzeug) und/
oder unabsichtlich geschehen.

BEISPIELE FÜR BELÄSTIGENDES VERHALTEN

Bemerkungen und Fragen über das sexuelle Verhalten ei-
ner Person unabhängig davon, ob sie zutreffen, als Kompli-
ment und/oder scherzhaft gemeint sind.

Bemerkungen und Fragen zum Sexual- oder Beziehungs-
leben einer Person, die über die freundschaftliche Verbun-
denheit hinaus gehen. Dazu gehören Gespräche im Dienst 
sowie private Nachrichten und Telefonate.

Anzügliche oder mehrdeutige Gesten und Blicke sowie 
hartnäckiges Starren.
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Bemerkungen über die äußerliche Erscheinung einer Per-
son, insbesondere des Körpers, unabhängig davon, ob sie 
zutreffen, als Kompliment und/oder Scherz gemeint sind; 
unabhängig davon, ob der/die Betroffene anwesend ist.

Unangebracht sind alle Worte und Handlun
gen, die nicht ausdrücklich und unmissver-
ständlich erwünscht sind! Wenn du dir nicht 
sicher bist, musst du davon ausgehen, dass es 
unerwünscht ist und damit unangebracht.

Das Anbieten oder Einfordern sexueller Handlungen unter 
der Androhung von Nachteilen oder gegen das Verspre-
chen von Vorteilen, auch andeutungsweise.

Das Zeigen und/oder Versenden von anzüglichen und/oder 
pornografischen Texten, Bildern und Videos in gemeinsa-
men Räumen, sozialen Medien und privaten Nachrichten.

Unerwünschte Gespräche über eigene sexuelle Handlun-
gen in geteilten Räumen bzw. in Hörweite von Kamerad:in-
nen, aber auch in Gesprächen oder Nachrichten.

Woher weiß ich,  
ob mein Verhalten  
unangebracht ist?
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UNBEWUSSTES VERHALTEN

„Warum 
sagst du denn 

nichts?“

Schweigen bedeutet nicht Zustimmung! Das Einver-
nehmen muss erkennbar sein, nicht die Unerwünscht-
heit. In unseren Strukturen befinden sich Personen au-
ßerdem oft in einem Machtgefälle. Für die betroffene 
Person wird es ungleich schwerer, sich z. B. Beispiel 
einer Führungskraft entgegenzustellen. 

„Das habe 
ich nicht böse 

gemeint.“ 

Sexuelle Belästigung ist verschuldensunabhängig,  
d. h. es geht nicht um die Absicht, sondern um die 
Wirkung. Der/die Belästigende kann unabsichtlich 
handeln, entscheidend ist allein die Wirkung auf die 
betroffene Person. 

„Du hast 
angefangen!“

Was als freundschaftlicher Schlagabtausch oder 
auch als Flirt beginnt, kann der betroffenen Person 
unter Umständen zu weit gehen. 

Manchmal findet sexuelle Belästigung statt, ohne dass der/die Belästigende 
es beabsichtigt oder sich dessen bewusst ist. Jahrzehntelange gesellschaft- 
liche Prägungen lassen sich nicht einfach von heute auf morgen abtrainieren, 
doch was „früher“ noch „in Ordnung“ war, ist mittlerweile schlichtweg inak-
zeptabel.

Unabsichtlichkeit oder mangelndes Bewusstsein sind keine Entschuldigung 
für sexuelle Belästigung! Es ist wichtig, die eigene Einstellung und in der Fol-
ge das eigene Handeln (aber auch das anderer) kritisch zu hinterfragen und 
entsprechend anzupassen.
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Auch wenn der/die Belästigende kein Interesse an der 
betroffenen Person hat, können Worte, Gesten und 
Handlungen belästigen! Entscheidend ist, wie sie auf-
gefasst werden, nicht wie sie gemeint waren.

„Ich stehe 
doch gar nicht 

auf dich.“

Auch wenn die betroffene Person sexuelles oder ro-
mantisches Interesse an dem oder der Belästigenden 
hat oder hatte, kann sexuelle Belästigung auftreten.

„Du stehst 
doch auf 

mich!“

„Wir sind 
doch 

befreundet.“

Viele Bemerkungen und Handlungen, die im privaten 
Umfeld in Ordnung gehen, sind im Verein unange-
bracht. Auch wenn der kameradschaftliche Umgang 
freundschaftlich geprägt ist, gilt es professionell und 
verlässlich zu bleiben.

„Du bist doch
 ein Mann.“

Sexuelle Belästigung wird mehrheitlich von Männern 
auf Frauen ausgeübt. Sie kann aber auch von Frauen 
auf Männer ausgeübt werden, ebenso kann sie zwi-
schen Frauen oder Männern untereinander gesche-
hen, insbesondere (aber nicht ausschließlich), wenn 
die Beteiligten bi- oder homosexuell sind.

„Das ist doch 
nicht schlimm.“

Ob und wie schlimm die Belästigung empfunden wird, 
bestimmt allein der/die Betroffene. Nimm Betroffene 
ernst und versuche nicht zu beschwichtigen
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Folgende Fragen helfen bei der Klärung
Bevor du eine Bemerkung, einen Scherz oder ein Kompliment machst, gehe 
einen Moment in dich und stelle dir folgende Fragen: 

•	 Besteht zwischen dieser Person und mir ein Machtgefälle bzw. eine 
berufliche Abhängigkeit? 

•	 Sind wir auf Augenhöhe (Dienstgrad, aber auch Alter, Schlagfertigkeit, 
Offenheit)? 

•	 Bin ich mir zu 100 Prozent sicher, dass mein Verhalten erwünscht ist? 

•	 Bin ich mir zu 100 Prozent sicher, dass mein Verhalten andere Personen 
nicht herabwürdigt, beschämt, beleidigt oder bedrängt?

Wenn du ehrlicherweise eine dieser Fragen mit „nein“ oder „ich bin mir nicht 
sicher“ beantworten musst, verzichte auf Bemerkungen und Handlungen.

Entscheidend ist das deutlich erkennbare Einvernehmen aller beteiligten 
Personen sowie die Wahrung ihrer Würde.

Der Umgang unter Kolleg:innen und 
Kamerad:innen ist häufig freund-
schaftlich, in manchen Fällen kann 
auch beiderseitiges sexuelles oder 
romantisches Interesse bestehen. 
Freundschaftliche Neckereien, Kom
plimente und Annäherungsversuche 
sind nicht per se belästigend.

„WAS DARF 
MAN DENN JETZT 

NOCH?!“
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BELÄSTIGENDES VERHALTEN ERKENNEN UND 
VERMEIDEN

Frage deine Kolleg:innen
Die einfachste Art, herauszufinden, ob das eigene Verhalten anderen unan
genehm ist, ist sie zu fragen. Bedenke aber die Möglichkeit, dass Betroffene 
unter Umständen nicht wagen, ehrlich zu sein, vor allem, wenn sie sich in un-
terschiedlichen Machtpositionen befinden.

Nimm die Betroffenen ernst
Wenn ein:e Kolleg:in dir sagt, dass dein Verhalten (oder das Verhalten an
derer) unangenehm ist, übernimm Verantwortung. Versuche nicht, Ausflüchte 
oder Entschuldigungen zu finden. Sag den Betroffenen nicht, dass sie über-
treiben oder etwas falsch verstanden haben.

Entschuldige dich bei den Betroffenen
Eine aufrichtige Entschuldigung, die Betroffene annehmen können, ist für 
die Atmosphäre unter den Kamerad:innen oft hilfreicher als jede Disziplinar-
maßnahme.

Passe dein Verhalten an

Vermeide Berührun-
gen, halte Abstand.

Unterlasse anzügliche 
Witze oder Kompli-

mente.

Höre Betroffenen zu 
und nimm sie ernst.
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ICH HABE SEXUELLE BELÄSTIGUNG ERLEBT
ERSTE SCHRITTE FÜR BETROFFENE 

Frag dich nicht, was du hättest anders machen 
müssen. Du hast keine Ablehnungspflicht, das be-
deutet, du bist nicht verpflichtet, der/dem Belästi-
genden zu verstehen zu geben, dass du dich be-
lästigt fühlst.Gib nicht dir die 

Schuld

Sprich mit Kolleg:innen, Freund:innen oder deiner 
Familie. Auch unsere Mitarbeiter:innen in der Kri-
senintervention sind für dich da. Externe psycho
soziale Anlaufstellen findest du auf Seite 17 dieser 
Broschüre.

Vertraue dich an

Wende dich an unsere Ansprechpartner:in
nen, deine:n Vorgesetze:n oder eine andere Füh
rungskraft. Diese Personen sind verpflichtet, die 
weiteren Schritte zur Sachverhaltsaufklärung, Ab
hilfe und Nachbearbeitung zu setzen.

Auch die Ombudsstelle steht dir gerne als Kontakt 
zur Verfügung (siehe Seite 1).

Informiere uns
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Auch Zeug:innen von Vorfällen sind ausdrücklich 
aufgefordert, sich, gern auch anonym, (siehe For
mular für Hinweisgeber:innen auf Seite 2) an un
sere Ansprechpartner:innen, die Ombudsstelle 
und/oder eine Führungskraft zu wenden.

Informiere uns

Opfer von sexueller Belästigung sind häufig ver
ängstigt oder schämen sich. Biete den Betroffenen 
deine Unterstützung an, wenn du dich dazu in der 
Lage siehst. Du kannst Betroffene emotional, aber 
auch organisatorisch unterstützen.

Biete Hilfe an

Auch Außenstehende sollten belästigendes Ver
halten ansprechen und klar ablehnen. Du hilfst 
Betroffenen und ermutigst sie, sich zu wehren und/
oder die entsprechenden Stellen im Roten Kreuz zu 
informieren. Setze dich gegen 

Belästigung ein

ICH HABE SEXUELLE BELÄSTIGUNG BEOBACHTET 
ERSTE SCHRITTE FÜR ZEUG:INNEN 
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WAS PASSIERT, WENN ICH BELÄSTIGUNG IM DIENST 
MELDE?

Gespräch mit den Betroffenen
Zunächst findet ein vertrauliches Gespräch zwischen dem Roten 
Kreuz und den Betroffenen statt. Gern dürfen Vertrauensperso-
nen sowie rechtlicher und/oder seelischer Beistand bei diesem Ge-
spräch anwesend sein.

1

Sachverhaltsklärung
Um den Sachverhalt aufzuklären, werden zunächst die Stellungnah-
men der beschuldigten Personen angehört. Zusätzlich werden weite-
re Personen als Zeug:innen oder ebenfalls Betroffene befragt. Falls 
vorhanden, werden Belege (E-Mails, Chats, Gedächtnisprotokolle, 
Bilder etc.) von Betroffenen und Beschuldigten gesichert und bewer-
tet.

Erste Abhilfe für Betroffene
Bis der Sachverhalt restlos geklärt ist, werden erste Maßnahmen 
getroffen. Art und Umfang dieser Maßnahmen hängen von Inten-
sität und Dringlichkeit der Situation sowie den Wünschen der Be-
troffenen ab. 

2

3
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Weitere Abhilfemaßnahmen
Nach Erhebung der Belege und einer Einschätzung der Schwere 
des Falls werden angemessene Konsequenzen im Sinne der Ver-
haltensrichtlinie und/oder des Dienstrechts gesetzt. Diese können 
von einem klärenden Gespräch, über eine Abmahnung, bis hin zum 
Vereinsausschluss oder einer Kündigung reichen.

Nachbereitung
Sexuelle Belästigung ist selten ein einzeln auftretender Vorfall und 
das Rote Kreuz ist bestrebt, Muster und sich wiederholende Situati-
onen zu erkennen und dagegen vorzugehen. 

Dazu gehören zum Beispiel die Weiterbildung und Sensibilisierung 
von Führungskräften, die Bewusstmachung innerhalb des Roten 
Kreuzes und die konsequente Ahndung aller bekannten Fälle von 
Belästigung, Diskriminierung, Mobbing und Benachteiligung

Schutz für Betroffene
Die ersten Abhilfemaßnahmen fallen niemals zulasten der Betroffe
nen aus. Du hast keine negativen Konsequenzen und/oder beruf
liche Nachteile zu befürchten.

Selbstverständlich werden auch mit beschuldigten Personen inten-
sive Gespräche geführt.

4

5
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ICH BIN MIR NICHT SICHER, OB ICH SEXUELLE 
BELÄSTIGUNG ERLEBT HABE

Per Definition nach dem Gesetz ist sexuelle Belästigung dann gegeben, wenn 
alle vier Kriterien (Verhalten aus der sexuellen Sphäre, Herabwürdigung, Un-
erwünschtheit und Beeinträchtigung des Arbeitsumfeldes) erfüllt sind. 

Bei Verhalten, das nicht alle Kriterien erfüllt, kann es sich aber um Mobbing 
oder eine andere Form der Diskriminierung handeln, die du nicht aushal-
ten musst! 

Die Verhaltensrichtlinie des Roten Kreuzes sieht manches strenger als 
beispielsweise das Dienst- oder Strafrecht. Die Richtlinie kann unter  
www.rkschwaz.at/verhaltensrichtlinie abgerufen werden.

Wann immer du im Dienst oder durch Kolleg:innen etwas erlebst, das dich 
verunsichert, dir unangenehm ist oder dich herabwürdigt, hast du ein An-
recht darauf, vom Roten Kreuz davor geschützt zu werden.

Manchmal ist es ausreichend oder ein erster 
Schritt, Belästigende auf ihr Verhalten auf-
merksam zu machen. Für einige Betroffene 
ist es erleichternd, für sich selbst und andere 
einzustehen. Sie fühlen sich dadurch weniger 
ohnmächtig. Dies trifft aber nicht auf alle zu!

Wenn du dich unsicher fühlst, suche BITTE 
NICHT die Konfrontation.

Denke daran: Du hast keine Ableh
nungspflicht, das bedeutet, du bist nicht ver
pflichtet, der/dem Belästigenden zu verste
hen zu geben, dass du dich belästigt fühlst.

Kann ich mich 
selbst wehren?
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WO BEKOMME ICH HILFE
EXTERNE ANLAUFSTELLEN 

Telefonberatung Act4Respect
0670 600 70 80
Mo 11:00-14:00 Uhr
Do 16:00-19:00 Uhr

Frauen helfen Frauen
www.fhf-tirol.at
info@fhf-tirol.at
0512 58 09 77
Mo-Do 9-14 Uhr

Frauenhaus Tirol - Beratung
www.frauenhaus-tirol.at
beratung@frauenhaus-tirol.at
0512 93 18 46

Gewaltschutzzentrum Tirol
www.gewaltschutzzentrum-tirol.at
office.tirol@gewaltschutzzentrum.at
0512 57 13 13
Mo-Fr 8-20 Uhr

Frauenhelpline gegen Gewalt
www.frauenhelpline.at
0800 222 555 (aus ganz Österreich zum Nulltarif)
rund um die Uhr

Männerinfo
www.maennerinfo.at
0800 400 777 (aus ganz Österreich zum Nulltarif)
rund um die Uhr

Online Beratung gegen Gewalt 
für Frauen & Mädchen, die in Ös-
terreich leben
www.haltdergewalt.at
Chat täglich 18-22 Uhr und 
Fr von 9-23 Uhr

Gleichbehandlungsanwalt-
schaft Regionalbüro Tirol, Salz-
burg, Vorarlberg (GAW)
ibk.gaw@bka.gv.at
0512 343 032
Mo-Do: 9-15 Uhr, Fr: 9-12 Uhr
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NOTIZEN
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